Die Pubertät
Beitrag von Barbara Ettenauer

Bei manchen Kindern bricht sie herein wie eine Naturkatastrophe. Bei anderen wiederum verläuft sie wie eine sanfte Klimaveränderung. Die Pubertät. 
Das Kinderzimmer wird zum chaotischen Biotop 
„Ach blieben sie doch immer nur so klein“ seufzte unlängst meine Freundin als ich ihr ein Foto meines neugeborenen Neffen zeigte. Sie ist Mutter eines schwer pubertierenden 15 Jährigen. Und das bedeutet eine Menge an Zündstoff im Familienleben. 
Nichts ist mehr so wie früher. Konflikte stehen an der Tagesordnung. Schier endlos dauernde Diskussionen um „Punkt und Beistrich“. Das Zimmer verwandelt sich in ein chaotisches Biotop,  Freunde, Fortgehen und der richtige Look stehen im Vordergrund. Schule, lernen überhaupt wird als lästiges Übel betrachtet. Kein Wunder, dass es den Eltern oftmals an der nötigen coolness fehlt!
Alles ganz normal?!
Teenagern fällt es schwer das richtige Maß zu finden, sich an Regeln zu halten. Auf der Suche nach dem richtigen Kick wird auch mit Alkohol und Drogen experimentiert. So manche Eltern fragen sich: „Ist das noch normal?“. 
Ja. Wissenschaftler haben in ihren Forschungen herausgefunden, dass die Rebellion in der Pubertät nicht nur „ganz normal“ ist, sondern durch Veränderungen im Gehirn ausgelöst wird. So konnten Forscher beispielsweise anhand von Veränderungen in unterschiedlichen Gehirnarealen erklären, warum Pubertierende sich manchmal so durch den Wind benehmen. Dies mag ein schwacher Trost sein, dennoch bleibt die Frage offen: „Da muss sich was ändern, aber wie?“. 
Setzen Sie Grenzen
Verblüffen Sie indem Sie jene Klarheit und Strukturiertheit vermitteln, die Ihre Kinder mit aller Vehemenz von Ihnen einfordern. Setzen Sie Grenzen. Es hilft nichts, stellen Sie sich der Konfrontation. Werden Sie unangenehm und zeigen Sie Ihren Rebellen Zuhause „hier ist deine Grenze, wenn du sie überschreitet, dann hat das für dich unangenehme Konsequenzen“. Lassen Sie Ihren Rebellen das Nichteinhalten Ihrer Grenzen etwas kosten und zwar in der Art und Höhe, wo es auch wirklich schmerzt, auf etwas zu verzichten, etwas Eigenes für kurze Zeit wieder herzugeben. 
Geben Sie die neuen Regeln im vor hinein bekannt. Hier gilt, weniger ist mehr. Bleiben sie bei den Dingen, die Ihnen wichtig sind und überwachen Sie deren Einhaltung. Seien Sie konsequent und bestehen Sie auf die von Ihnen eingeführten Konsequenzen bei Nichteinhaltung. Natürlich werden Ihre Rebellen Zuhause Sie testen „Spinnt der Alte jetzt oder meint er das jetzt ernst?“.  Sie werden jedoch schnell merken, dass Ihr neues Verhalten funktioniert. Durch ihr klares Verhalten geben Sie den Jugendlichen jene Klarheit und Strukturiertheit die sie von uns einfordern, um sich  zurechtzufinden. 
Angenehmer Nebeneffekt: die Familienatmosphäre ist entspannter, weil ja auch Sie als Eltern klar wissen, was passiert, wenn …
